
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 14 (1898)

Heft: 27

Rubrik: Gewerbeverein Zürich

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


' für <
Me fdjttetjer.

aller
Çtmbtoerîe

unb
lewerbe,

bereit
Innungen sab

Vereine.

ftrnktifdje glätter für bie gHrrk|tett
mit befoitberer S8erüdfi<btigung ber

Äuitfi im $att&toerf.
>?ruu5gegeben unter SfJlitwirtung fdjweijerifdjet*

ftunft^anbtoerfer unb XecEmtfer
non palter §eitn-galî)ittgljaurett-

®rpn fir bit of&Mfn ftoblilwiiatmt its Strotrlrmttitt«.
Offtjielleg uttb obligatDriftfie« Drgan be« Slargaittfdjen ©djmiebe» nab 2Bagnerateifter#ereùté.

®rf(bstnt je ®aœôtagS unb foftet per ©emefier gr. 3. GO, per 3a|r gr. 7- 20.
ti t-raff 2ft <St8. per Ifpaltige iJJetitjeile, bei größeren Slufträgen

entfpredjenben Stabatt.

$örid), t»en 1. CïtoBcr 1898.

PrtrîfOttftlVItifr « 5>ie töcfrtttößeif pngt meljr non farßdftsmahregern «6,
PipiilJIllUIJ. afs »on ^eifmHtern.

©ctocrficöcröanb gitricf).
(SDtitteilung.)

®ie Prüfung ber ßebrlinge
uttb ße^rtöefjter nadj beenbtgter
ßebrjeit butch fpejieß ernannte
gabbleute finbet immer mebr SIn=

flang unb ift fogar an mehreren
Drten ber ©djweia obligatorifbb

erïlârt morben. ®ie üom fdjweiaertfbben ®ewer6eoeretn genau
prajifierten SBorfdjrtften für bie SJMfung, ber einheitliche,
überaß anerfannte ßebrbrtef unb bie auf befonberem gormular
Sorgemerften SßrüfungSnoten fbbeinen befonberë bap angetban,
bie Wohltätige unb bie Südjtigleit förbernfce (Stnricbtuug ber

ßebrltngsprühtngen beliebt p mabben. ®anf ber ©ub=
bentionen burcb ben Sunb finb bie Prüfungen ohne Soften
für bie ßebrlinge, mit SKuënabme ber Sßrobearbeit.

®er ©ewerbeüerbanb 3«ribb bat burbb feine ßebrltngg*
prüfunggfommiffion bie Prüfungen für 1898/99 für
ben S3 e g i r £ 3 ii r i bb an bie £anb genommen unb bie be=

pglißjen Sefanntmabbungen erlaffen. été fbtitte Dftober 1.3.
finb bie Slnmelbungen fbbriftlibb an §errn 3 e 11 to e g er,
SSubbbinberm elfter, untere $äun e 11, 3üribbl.
p fenben.

®te Slnmelbung foH enthalten: fßame unb SSohnuug,
SSeruf, Seginn unb ®nbe ber ßebrsett.

®abei hat eë bte îDîeinung, ba| p biefer §erbftprüfung
nur biefenigen ßebrlinge unb ßehrtöbbter pgelaffen merben,
Weldje nobb oorSteufahr ihre ßehrpit beenbigen.

gär biefenigen ßehrtnaben unb ßehrmäbthen, beren ßehrgeit
erft im 3ahre 1899 ihr @nbe nimmt, finben bte Prüfungen
erft im fommenben grilling ftatt.

®iefe £erbftprüfüng fann febobb nur beranftaltet werben,
fofern ficb eine genügenbe2Injabl bon ßehrltngeu
melbet. «Sollte bie Seteiligung etne p fbhwabbe werben, fo
muffen aubb bie Slngemelbeten bie grübltnggprüfung abwarten.

Süridj, 24. Sept. 1898. gür ben ©ewerbeüorfianb,
®er Sefretär :

@ u g e n ® r a b e r.

Ser&att&êtoefen.
®er @d)weiaerifd)e Serbanb fut görbetung be8

8etbhenberufêHntembhte§, ber legten ©antétag in 3üridj
bte 24. gahreêberfammlung hielt, fieflte folgenbe gorberungen
auf: ®ë liegt in ber Slufga&e ber Seljörben unb ber ßebrer®
fbhaft aßer gewerblibben gortbiîbungëfcbulen, in ihren Greifen
bahin p wtrten, bafj bte fegengreidfe Snftitutton ber ßeßr»
linggprüfungen überaß pr ©inführung gelange, womöglich
auch berftaatlibht unb burcb ®efeb für aße ßebrlinge unb
ßehrtöbbter obligatorifbb erflürt werbe. ®ie bermehrte Sonjen»
traiion ber flehten Sßrüfunggfreife in größere ift im Sntereffe
einer rationeßeren unb einheitlicheren ®urbbfübrung, namenM
Hbb. aubb pw Siebte bet ©ewinnung tüchtiger gadjejperten
unb geeigneter Sßrüfunggwerfftätten, wûnfcbenëwert. ®ie
Serbefferung ber ßehrlinggprüfungeu foß inSbefonbere gefubbt
werben a) tn einer ftrengen ®urcbfübrung ber praftifdjen
Prüfung mittelft felbftänbiger Anfertigung einer einfachen

für <
die schweizer.

Meisterschaft
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Mîmngêîl und
Unreine.

Praktische Mütter für die Merkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
>?rauSgegebm unter Mitwirkung schweizerischer'

Kunsthandwerker und Techniker
von Matter Senn-Hotdinghausen.

Vrgm für die sWà PMikatilmeu des schweif. Gewerdeverà
Offizielles und obligatorisches Organ des Aargauischen Schmiede- und Wagnermeisterverems.

Ersàa st Samstags und kostet per Semester Fr. 3. 60, per Jahr Fr. 7. 20.
20 à. ver Ispaltige Petitzeile, bei größeren Austrägen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 1. Oktober 48S8.

Aâànknrnâ « ?ie Gesundheit hängt mehr von Morstchtsmaßrcgeln a»,
WViyrNSjN.Uch. als von Keitmitteln.

Gewerbeverband Zürich.
(Mitteilung.)

Die Prüfung der Lehrlinge
und Lehrtöchter nach beendigter
Lehrzeit durch speziell ernannte
Fachleute findet immer mehr An-
klang und ist sogar an mehreren
Orten der Schweiz obligatorisch

erklärt worden. Die vom schweizerischen Gewerbeveretn genau
präzisierten Vorschriften für die Prüfung, der einheitliche,
überall anerkannte Lehrbrief und die auf besonderem Formular
vorgemerkten Prüfungsnoten scheinen besonders dazu angethan,
die wohlthätige und die Tüchtigkeit fördernde Einrichtung der

Lehrlingsprüwngen beliebt zu machen. Dank der Sub-
ventionen durch den Bund sind die Prüfungen ohne Kosten
für die Lehrlinge, mit Ausnahme der Probearbeit.

Der Gewerbeverbaud Zürich hat durch seine Lehrlings-
Prüfungskommission die Prüfungen für 1898/99 für
den Bezirk Zürich an die Hand genommen und die be-

züglichen Bekanntmachungen erlassen. Bis Mitte Oktober l. I.
find die Anmeldungen schriftlich an Herrn E. Zell weger,
Buchbindermeister, untere Zäun e 11, Zürichl.
zu senden.

Die Anmeldung soll enthalten: Name und Wohnung,
Beruf, Beginn und Ende der Lehrzeit.

Dabei hat es die Meinung, daß zu dieser Herbstprüfung
nur diejenigen Lehrlinge und Lehrtöchter zugelassen werden,
welche noch vor Neujahr ihre Lehrzeit beendigen.

Für diejenigen Lehrknaben und Lehrmädchen, deren Lehrzeit
erst im Jahre 1899 ihr Ende nimmt, finden die Prüfungen
erst im kommenden Frühling statt.

Diese Herbstprüfüng kann jedoch nur veranstaltet werden,
sofern sich eine genügende Anzahl von Lehrlingen
meldet. Sollte die Beteiligung eine zu schwache werden, so

müssen auch die Angemeldeten die Frühlingsprüfung abwarten.
Zürich, 24. Sept. 1898. Für den Gewerbevorstand, «

Der Sekretär:
Eugen Traber.

Verbandswesen.
Der Schweizerische Verband für Förderung des

Zeichenberussunterrichtes, der letzten Samstag in Zürich
die 24. Jahresversammlung hielt, stellte folgende Forderungen
auf: Es liegt in der Aufgabe der Behörden und der Lehrer-
schaft aller gewerblichen Fortbildungsschulen, in ihren Kreisen
dahin zu wirken, daß die segensreiche Institution der Lehr-
lingsprüfungen überall zur Einführung gelange, womöglich
auch verstaatlicht und durch Gesetz für alle Lehrlinge und
Lehrtöchter obligatorisch erklärt werde. Die vermehrte Konzen-
tration der kleinen Prüfungskreise in größere ist im Interesse
einer rationelleren und einheitlicheren Durchführung, nament-
lick auch zum Zwecke der Gewinnung tüchtiger Fachexperten
und geeigneter Prüfuugswerkstätten, wünschenswert. Die
Verbesserung der Lehrlingsprüfungen soll insbesondere gesucht
werden s>) in einer strengen Durchführung der praktischen
Prüfung mittelst selbständiger Anfertigung einer einfachen
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